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Feuerwehrkurat: Zuhören und Mitfühlen können sind seine Aufgabe

84 Feuerwehrkuraten, das sind evangelische und katholische Seelsorger in Feuerwehruniformen,  nahmen am ersten österreichischen, ökumenischen Orientierungstag in der Landesfeuerwehrschule in Linz teil. Im Mittelpunkt der Beratungen stand die Frage nach dem Profil der Seelsorge in der heute veränderten Situation.

Alle 1,8 Minuten rückt in Österreich eine der 4.876 Feuerwehren zu einem Einsatz aus. Die 320.000 österreichischen Feuerwehrleute leisten durch ihr flächendeckendes System bei Bränden, Unfällen, Elementarereignissen und technischen Katastrophen rund um die Uhr professionelle Hilfe.

Für die seelische Unterstützung der Feuerwehrleute haben sich neue Dienstleistungen entwickelt: verschiedene psychologische und therapeutische Hilfestellungen, Kriseninterventionsteams, Notfallseelsorge sowie Stressverarbeitungsmaßnahmen nach belastenden Einsätzen. Die evangelische und katholische Seelsorge muss hier ihr spezielles Profil erarbeiten.  

Die Notfallpsychologin Mag. Eva Münker-Kramer aus Krems betonte die Wichtigkeit der Seelsorger für die Feuerwehrleute: „Der Seelsorger lebt vor Ort bei den Menschen und kennt die Zusammenhänge. Diese Informationen sind für alle anderen Notfallhelfer außerordentlich hilfreich. Als Psychologin kann ich in besonderer Weise auf solche Informationen aufbauen. Außerdem ist in Krisensituationen die Sinnfrage ganz massiv da und hier ist der Seelsorger gefragt.“

Der Feuerwehrarzt Dr. Lothar Leitner wünscht sich für die Feuerwehrleute, dass die Geistlichen „einfach menschliche Kollegen sind, die besonders viel praktische Erfahrung im Umgang mit Not, Leid und Lebenskrisen mitbringen.“ Er wünscht sich Feuerwehrkuraten, die „Seelsorge in allen Dimensionen in die Feuerwehrgemeinschaft einbringen.“ Dieses Potential heißt es allerdings auch von Seite der Feuerwehrleute zu nutzen.

Mag. Martin Schlor, selbst evangelischer Landesfeuerwehrkurat im Burgenland, erläuterte anhand eines Fallbeispieles, wie wichtig es für Helfer ist, positiven Zuspruch zu bekommen. „Du hast alles getan, was du tun konntest.“ Diesen Zuspruch brauchen Feuerwehrleute vor allem dann, wenn ein Einsatz keinen positiven Ausgang nimmt. „Die Seelsorger sollen die Feuerwehrleute darin stärken, alles wahrzunehmen und zu verarbeiten“, meint Schlor. Wegschauen oder vergessen wollen sind keine zielführenden Strategien, um mit dramatischen Krisensituationen umzugehen.  

Von der Feuerwehr wird gefordert, das Sachgebiet Seelsorge als eigenen Fachbereich in der Feuerwehrstruktur einzubauen. Die Kirchen wünschen sich, dass in allen Bundesländern Landesfeuerwehrkuraten eingesetzt werden.

Sowohl der Landesfeuerwehrkommandant Johann Huber als auch der Generalvikar der Diözese Linz, Mag. Maximilian Mittendorfer, betonten die Wichtigkeit der Feuerwehrkuraten.

Statistik:

Gesamtzahl der Feuerwehrkuraten in Österreich: 504 

Burgenland 32, Kärnten 26, Niederösterreich 177, Oberösterreich 117, Salzburg 19, Steiermark 99, Tirol 27, Vorarlberg 5, Wien 2.
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